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le Jyüngste Instru  10N der Kongregatıon Christi selbst und In einen Miıtvollzug selıner
für dıie Instıtute des sottgeweılhten IvVe- el (Konsekration) (Gott

bens VOIN al 1999 bringt 1mM Teil 111 (Nr.
22-20) unter dem 1te „Ausdauer In TITreue“ L Dieser Vorgang der Formatıo ber die
WIC. Ausführungen über die Ausbildung, Con-formatio und Trans-formatio ist SEeWISS

dass daraufhin Föderationen und Klöster eın gelungener Entwurf. Die Formatıo ist
iragen, WIe emnach eıne RATIO FORMA- kein VON aulsen erfolgtes Handeln Es seht
TIONIS auszusehen habe die Gleichzeitigke1i mıt YISTUS und

eın 1ı1Ulieben mıt ihm, dass SCAHIIEe  IC e1-
Wır werden 1mM folgenden fragen, wWIe die AuUS- Umgestaltun In ihn rfolgt Das Ziel ist

amı eın en In und AauUs YISLUS DIie ve:ildung (Formatio) ema diesem Teil L11
aussieht und WIe s1€e 1M Rahmen des Ge- bensweihe ist eın Überstieg (transıtus bzw.
samttextes verstehen ist. Pascha) mıt YISTUS und In YISTUS Gott,

dem ater.

KAPITEL 14 Diese Kormatıo, die ZCon-formatıio und
Trans-formatio und sıch In der el

OrmMatıo als u  I (ascensIiO) (Consecratio) Goti rfüllt, verwirklicht
sich In der Kontemplation, 1ImM liebevol-

] 44]| Vom Herzen Gott hin In Nummer DD len Gewahren der Gegenwart Gottes amı
wırd das Zie] der Formatıo beschrieben In ist der Grundvorgang der Formatıo In prag-
eıner Anthropologie VO Herzen des Men- nanter Weise DOSITIV estimm
schen her, das Goft ekehrt Ist, wird die

als u  l In StufenBıldung alsel Goltt: verstanden. Diese
el ist das Zie] der Bildung In Nr. D werden 11UNMN vier Stufen der For-

matıo eutlic DIe Stufen werden ema e1l-
2 DIie el Gott wird verwirklicht L1IC geıistlıchen uIstie Z Geheimnis
Uurc die con-formatio, die IC  e_ Gottes (Mysterium De1) verstanden.
Staltun mıt YISTUS Mıt Jesus YISLUS
sleichzeıitig und onform eben, ist der Z DIie Formatıo eginnt auf der ersten Stu-
Weg DZW. das Miıttel dem genannten Ziel fe mıt dem Charisma des einzelnen bzw. der

Gemeinschafi Charisma ist der Ruf Gottes,
Wer siıch Jjedoch onform mıt YISTUS der einen Menschen persönlich ergeht, da
MaC l In einen Umgestaltungsprozess mıt il einen bestimmten Auftrag In der Kır-
e1n, In eıne Transformation In die Gestalt che wahrnimmt. DIe Achtung dieses (Charıs-
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I1as DZW. der persönlichen erulun: des e1n- empfehlen, die NIC dem Zufall überlassen
zelInen wird ema dem eingangs beschrie- SInd, sondern beständig leiben
benen anthropologischen Ausgangspun
verstanden. Formatıo wırd adurch NIC. le- Ormatıo als ufstie In Gemeinschaft

iglıch eın irken VON auflßen dem Men- Formatıo VON der Gemeinschaft her wırd In
schen, sondern erweılst sich als Aufmerk- den Nummern 206 dargelegt, dass Nnam-
amkeit für das, Was Goll 1Im Menschen WIFr. ich die esamte Formatıo srundsätzlich ih-
Betont wırd die ZUT Ausdauer/Treue ren Ort In der Gemeinschaft des OsSsTters Mal
segenüber dem iırken Gottes 1mM Menschen.
el sind die Phasen der menschlichen Ent- l Das Kloster als der Formatıo (Nr. 24)
WICKIUN: sehen, In denen dieses Charı1s- wıird als der Bereich des geistlichen und

sich ausgestalte schwesterlichen Umgangs gesehen, und dies
mıt dem Herrn In ihrer AazZzu hbedarf S

2 Der Mensch sSTe mıt selıner BerufungSs- eıner Wachsamkeit für ihn, der WITrKIIC da
ist und MC als Fremder In seiner (Gemeıln-seschichte jedoch MC alleın da Er ist DE-

mäls der zweıten ulfe einbezogen In eıne schaft en will
Kultur mıt ihrem Jeweıilıgen Nıveau. 1es

Z Der Kommuniuitat des Osters omMm diepra den Menschen und seıne ualıta und
seıne eıfe, das kontemplative en füh- Kompetenz für die Ausbildung lı VOT allem,
ren das e1gene Patrımonı1ium pflegen und

dıe Einheit en (Nr. 25
1es edeute auch, die Fähr  eItCn ent-
wickeln, die Kultur eines Lebens in Klausur Jedoch sTe die Kommunıität MI 1SO-

entwickeln DIe Kultur der Klausur ist IS 1er‘ da, vielmehr ist hre Formatıo 1ImM Zl
doch auch epragt VON der christlichen Kul- sammenhang der geistlichen Familie, der
Lur des Lebens und sollte s1e eutlic s1e sehört, sehen (Nr. 26), dass In der
chen. Darum ist eın en In Klausur Dera- Kooperatıon der els der Formatıon vertie
de auch eine Weilise christlicher Kultur. und 1Im Zusammenhang esehen wIird, nıicht

L1UTr dann, WenNnn eın einzelnes Kloster selbst
28 Im IC auf dıe drıitte ulTe ist das Le- MIC mehr ZUT Formatıo hinreichend
ben In Kontemplation und Klausur hinelin- ist, sondern srundsätzlich
ehoben In die Revelatio, die chrıstlıche
Öffenbarung, WIe s1e sich In Glauben, 1LUr- r  e  l

4. 1 Schaut 1L1all auf das (anze dieses Kon-S1e, ebet, Spiritualıität und Theologiıe dar-
stellt Im Bejahen und Tun dieses christ- zeptes, kann [1Mall SeWISS VOIN posıtıven
ichen Lebens verbindet sich der Mensch mıt und anregenden Verständnis VON Biıldung

(formatio) sprechen, welche für die Ausar-dem Mysterıum Chrısti, seıner SOLL-
lichen Herkunft und Herrlichkeit DIe WHOY- beitung einer RATIO FORMATIONIS VOIN Hıl-
matıo ist eiıne Hinführung und eiıne Annah- fe seın wIird.

der Herrlichkeit Chriıstı, dıe C VO Va-
ter hat 42 1ımm L111all das enannte Konzept Je-

doch für sıch, 111USS$S I11lall feststellen, dass
2 DIie vierte und etzte ulTe esteht darın, eigentlich 1Ur dıe menscNlıche eıte des Auf-
dass die Formatıo dem kontemplatıven Men- stiegs Gott behandelt wird, also VOI

ten ach oben, N1IC. jedoch die andere Se1-schen CS ermöglıicht, für das eigene en
aus dem ysterıum Gottes selbst schöp- te des inıtiatorischen stie9s des andelns
fen ESs wırd angeraten, dazu Methoden Gottes als des ersten ılaners des Menschen,
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dass allein mıt ihm der uIstie der Lung mıt dem Jesu Christi, das ın in

reIn ührend ist. Dadurch wird In dermenschlichen Bildung möglıch und christ-
ich esehen sinnvoll wird. Kontemplation das ın YISCTUS die

Hauptwirklichkeit Man wırd CS weiterfüh-
A0 Nur eıne einzıge Stelle (Nr. 24.,2) welst TeN dürfen und dass YISTUS seın Be-
jedoch auf dieses Handeln Gottes 1M Abstieg ten In der Schwester weıteriuhr

uUulls darauf hın, Wenl CS el
1 In der e1ılhabe YISLUS Ist YISLUS&® DIe Schwestern lehren, sıch VO MyS-

terıum Gottes nähren (Aufstieg), selbst der eigentlich Handelnde und mıt ihm
der tändig sıch selbst Sibt Abstieg lebt die Schwester hre Bezle-

hung Gott, der VON sich aus VOT allem In
1es soll Uulls alur aufmerksam machen, 1M Jesus YISTUS zuerst seıne Beziehung mıt
Gesamttext In diese 1ıChtun ergänzend der Schwester eingegangen ist. S1e wıird die-
weıterzufragen. Beziehung lobend und ankend 1M

bestätigen und übernehmen. er ISt 65 ihr
eben, dass Jesus YISTLUS S1e In se1ın Pascha-

KAPITEL Mysterıum herein nımmt und sich dieses Pa-
scha-Mysterium In ihr wirksam gegenwärtı

als Abstieg (descensIiO) MaC

DIe hbrautliche Bildung1! Wenn auch MC ausdrücklich als HOY-
matıo ausgegeben, ist doch In den Num- Zl Ausdrücklich wiıird betont, dass YISTUS

siıch als Bräutigam Sibt und die Schwester{NEeTIN 1-8 Grundlegendes für eıne Ausbildung
von oben ach unien gesagl, VOI Gott mıt ihrem ganzen en sıch 1INz1ıe (Nr.
und seinem Handeln Menschen her.er- und Nr. A) Formatıo hat mıiıthıin Zl Auf-

Sabe, YISTUS als den Bräutigam In der1ın wiıird auch 1er häufig VOIN uIstie DQe-
sprochen. Das Wort selbst taucht In Nr. 35 Schwester wirksam werden lassen und das
auf iter perennı1s ascens1on1s ad Patrıs [11lall- Herz der Schwester alur bereiten und
s1io0nem Weg des stetigen Aufstiegs ZUT öffnen
Wohnung des Vaters)

Also egınnt die Formatıo mıt dem irken
Allerdings ist die Dımension des stiegs Christi!ı elbst, der der erste und berste Bild-
Gottes und selınes andelns Menschen er ist
klar ZU USANuıC CDal Weıl dies 11U.  -

Anfang der Instruktio ste hat es auch DIe Kormatıo hat CS mıt der Bildung der
Bedeutung für den esamten Text „Das Ge- bräutlichen 1e Lun, wobel diese 1e
heimnIıs des Sohnes, der die Liebesgemeinsch als eschen des Bräutigams erfahren wird.
mıt dem ater lebt“ (Überschrift Nr. 9)) Der Geschenkcharakter der bräutlichen LIe-

be, die VON YISTUS eweckt wird, ist Ze11-
L ogleı1c. Begınn (Nr. |) wird (wıe In trales ema der bräutlichen Bıldung
Nr. 22) die con-formatio mıt Y1ISLTUS 1ImM Ge-
bet betont, und dies ın der Welse, dass das Gott selbst will VON sıch aUuUs siıch die Mensch-

der Schwester mıt dem Jesu heit anverloben und anverwandeln. Darın De-
Christi verbunden wird. Es ist also MI die chieht der wunderbare Tausch der 1e
kontemplative Schwester, die VOIN sich aus
oder anläfslich Jesu Christi etet, vielmehr Wır lıeben, weil (SOott Uu1ls zuerst die LIe-
wird ihr verstanden als Gleichgestal- he Seschenkt hat, mıt der WITr ihn lıeben. In
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WMSCHEN 1e ejahen WIT die 1e Gottes en die kontemplativen Schwestern ın
In Unl  S Auf diese Weise werden WITFr ZAUL Lob steter Freude und 1M Verborgenen den Herz-
seıiner Herrlichkeit Das en In der Klau- schlag der 1e der Kirche, die ihrem A0
SUT Yklärt sich aus diesem Geheimnıis der am Jesus YISLUS verma SE
1e

Fxklusivitat des Wohnens Gottes In ebnis
der eele Z In anregender Welse wıird 1er der Abstieg

Gottes ZU Menschen ausgesagt, wodurch
3 1 Es wird eutlic emacht, dass YISTUS erst der uIstie des Menschen Gott MÖS-
MIC L1UT In der eele der Schwester Woh- lıch WIrd. Wichtig ist CS für uUunNnseren edan-
nung nehmen ıll vgl Joh 14,21-23), SONMN- ken der Formatıo, dass dieser Abstieg (Gottes
dern auch 1M Schweigen des Osters selbst eın Handeln Ist, das meılne 1e 1e und
DIie Schwestern wohnen also NIC. alleın, s1e ZUrTr Gottesliebe erhebt
vielmehr wohnen sS1e dort mıt Ne- Ü Dieser Abstieg Ist lebendige Begegnung,
SUS Y1ISLUS Wo Schwestern siıch dies klar die en OÖrdert In der Formatıo wırd O
machen, verändert cS die innere Weise des bedeutsam, WIe sehr der Mensch aus der
Klosterlebens Das Kloster wiıird Z e1gent- vorkommenden 1e (Gottes ebt DIiese
iıchen Christus-Bereich, In welchem Y1S- Wirklichkeit ist grundlegend für das e1n-
LUus der Haupt-Bildner ist 9en der atlo ftormationıis.

S DIe Schwester wird In Arbeit und Lob 4 .3 Der die Kormatıo ausdrücklich eNan-
Y1SLUS In ihrem Herzen willkommen he1i- delnde Teil 111 ware unvollständig, WenNnn CS
Isen WOZU s1e gerade urc hre ungIrau- die Formatıo ach Teil MC gäbe
lichkeit bereitet Ist (Nr. 4 5))

Jede OÖrdensgemeinschafli Insgesamt, ede
em die Schwester Y1ISTUS und mıt Höhere Oberin und ede einzelne Schwester

ihm Gott In die Intimität ihrer Lebens und werden darauf achten aben, dass die hbeli-
ihrer Gemeinschafi hereinlässt, eht Kirche den Bereiche: Kormatıo VON unten und FOr-
DIe Schwester selbst und hre Gemeinschaft matıo VOIN oben zusammengehen, dass Or-
en das Herz der Kirche (Nr. 6!’ Nr. Or5) densleben eın Ganzes wırd und adurch e1-
Wiıe das Herz 1ImM Verborgenen des Leibes e ganzheitliche Bildung sewährleistet Wer-

chlägt und das en unermüdlich rhält, den kann.
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